
Auch wenn wir bei den Kleinen 
Strolchen häufig mit den schlim-
men Lebensgeschichten unserer 
Kinder konfrontiert werden, war 
entgegen vieler Annahmen „frü-
her“ nicht immer alles besser. 
Unsere Gastautorin Chiara-Marie 
Hauser beschäftigt sich schon seit 
vielen Jahren beruflich mit dem 
Thema der sexuellen Gewalt gegen 
Kinder in der frühen Neuzeit und 
hat ihre Forschungsergebnisse für 
diesen Newsletter einmal zusam-
mengefasst. 

“Sah ein Knab ein Röslein stehn, 
Röslein auf der Heiden,

war so jung und morgenschön,
lief er schnell es nah zu sehn,

sahs mit vielen Freuden.
Röslein, Röslein, Röslein rot,
Röslein auf der Heiden [...]

Und der wilde Knabe brach‘s
Röslein auf der Heiden,

Röslein wehrte sich und stach, half 
ihm doch kein Weh und Ach, mußt 

es eben leiden. Röslein,
Röslein, Röslein rot,

Röslein auf der Heiden.”

Den meisten von uns ist dieser Text 
nur allzu bekannt. Johann Wolf-
gang von Goethes Gedicht erzählt 
eine Geschichte, die oft sehr unter-
schiedlich gedeutet wird, doch mit 
einem kritischen Blick fällt schnell 
auf, dass es sich hier um ein deutli-
ches Gewaltverhältnis handelt, das 
auch sexuelle Gewalt miteinschlie-
ßen kann. Kinder waren durch 
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„Sah ein Knab ein Röslein stehn“
Gewalt gegen Kinder aus historischer Perspektive

die Geschichte hinweg Opfer von 
Gewalt, sie erlitten Naturkatastro-
phen, wurden im Zuge von Kriegen 
sexuell missbraucht oder getötet 
und sahen sich auch in der häus-
lichen Sphäre mit Gewalt durch 
erziehungsbefugte Personen kon-
frontiert. Es ist erschreckend, wie 
viele Parallelen sich durch die Jahr-
hunderte hindurch zu heutigen 
Zeiten finden lassen.

Laut dem UNICEF Bericht von 2024 
ist eines von acht Mädchen mit se-
xueller Gewalt konfrontiert, bevor 
sie das achtzehnte Lebensjahr er-
reicht hat, was auf globaler Ebene 
mehr als 370 Millionen weibliche 
Opfer bedeutet. Wir können für 
frühere Jahrhunderte keine genau-
en Zahlen aufstellen, die uns ähnli-
ches aufzeigen könnten und doch 
wissen wir, dass Mädchen und Jun-
gen in jeglichen Kulturen zu jeg-

lichen Zeiten Opfer sexueller Ge-
walt wurden. Die Frage, was unter 
sexueller Gewalt verstanden wird 
- beziehungsweise wo sie anfängt 
- muss je nach Perspektive neu ge-
stellt werden. Die frühe Neuzeit 
- also grob die Spanne zwischen 
1600 und 1800 - zeigt uns, dass bei 
Gerichtsprozessen zumeist nach 
der Art der Gewalt gefragt wurde, 
sprich, ob es zu einem Vollzug der 
sexuellen Gewalt kam, oder “nur” 
zu einem Versuch. Die Opfer muss-
ten sich Besichtigungen durch Ärz-
te und/oder Hebammen gefallen 
lassen, damit unter anderem fest-
gestellt werden konnte, ob es bei 
jungen Mädchen zu einem Verlust 
ihrer „Ehre“ kam, die auch ihre Fa-
milie direkt betraf. Sexuelle Gewalt 
meinte demnach weitaus mehr, 
als “nur” eine körperliche Verlet-
zung, sie beschnitt das öffentliche 
Ansehen der Opfer und hinterließ 
auch seelische Wunden, denen 
erst in späteren Zeiten Aufmerk-
samkeit gewidmet wurde. All dies 
sind Beobachtungen, die weiterhin 
von Aktualität sind, denn auch im 
vergangenen Jahr wurden einige 
Fälle der sexuellen Gewalt gegen 
Kinder in Deutschland publik ge-
macht: Im Juli 2024 wurde von 
einem 40-jährigen Vater berichtet, 
der sein eigenes Baby und drei 
junge Mädchen aus dem näheren auf Seite 2 geht es weiter

Umfeld missbraucht hat.

Über 40 Taten wurden diesem 
Mann nachgewiesen, die Opfer 
waren zwischen einem Monat 
und neun Jahren alt, zehn Jahre 
Haft sollte er für diese Taten be-
kommen. In Deiningen wurde ein 
Mann im April 2024 unter ande-
rem wegen sexuellem Missbrauch 
an einer Sechsjährigen vor Gericht 
gestellt, er kam auf Bewährung 
frei. 

Doch neben der interpersonel-
len Gewalt kamen in den letzten 
Jahren durch soziale Medien und 
das Darknet neue Formen der se-
xuellen Gewalt auf. Der bereits 
genannte UNICEF Bericht verdeut-
licht dieses Problem, denn durch 
die Inkludierung dieses Bereiches 
sowie verbaler Gewalt steigt die 
Zahl von über 370 Millionen Opfer 
auf über 650 Millionen Mädchen 
und Frauen, die sich mit Gewalt 
im Internet konfrontiert sehen 
oder sahen. 2019 berichtete das 
Bayerische Landeskriminalamt von 
einer Seite, bei der pro Monat um 
die 20.000 Dateien an kinderpor-
nographischem Material geteilt 
wurden. Im Oktober 2024 konn-
te in Deutschland ein pädophiles 
Online-Forum mit mehreren hun-
derttausend Nutzern stillgelegt 
werden. Bilder von Kindern landen 
schnell im Netz, zumeist durch 
Fotos und Videos, die von Fami-
lienmitgliedern geteilt werden, 
um schöne Erinnerungen festzu-
halten - ein Phänomen, das heute 
“Sharenting” genannt wird. Kinder 
werden jedoch auch gerne und oft 
für Marketingzwecke instrumen-
talisiert, sie rufen positive Emp-
findungen hervor und generieren 
schnelle Klicks - Medien, die dabei 
helfen, dass Minderjährige unge-
wollt auf solchen Plattformen des 
Darknets landen.

Das Internet vergisst nie, was ein-
mal geteilt wurde, bleibt bestehen.

Über Chiara-Marie Hauser

Chiara-Marie Hauser promoviert aktuell an 
der Universität Wien zum Thema Sexuelle 
Gewalt gegen Kinder in der Frühen Neuzeit. 
Seit 2024 ist sie Universitätsassistentin (prae 
doc) am Institut für Geschichte und parallel 
Mitarbeiterin des Museums Treuchtlingen. 
Darüber hinaus ist sie Vorstand der Jugend-
presse Österreich sowie Chefredakteurin 
von „frisch“, der Publikation der Jugendpres-
se Österreich. 



Kinder erfuhren durch die Jahr-
hunderte hindurch Gewalt, auch 
im eigenen Heim. Sie wurden von 
Personen des engsten Kreises ge-
züchtigt, doch auch wenn Züch-
tigungen lange als akzeptierte – 
teils auch eingeforderte –  Art der 
Gewalt verstanden wurden, kam 
es auch hier zu Grenzüberschrei-

tungen, bei denen die Kinder den 
Tod fanden oder diesem nur knapp 
entkamen. Die Befehlsgewalt in-
nerhalb eines Haushalts hatte ein 
direktes Züchtigungsrecht mitein-
gegliedert, welches in Deutschland 
gegenüber Kindern sogar bis in die 
1990er rechtlich bestand, bis im 
Jahr 2000 das Änderungsgesetz 
“Gesetz zur Ächtung der Gewalt in 
der Erziehung” in Kraft trat. Jenes 
Gesetz verankerte das Recht auf 
eine gewaltfreie Erziehung.

Unabhängig des sozialen Standes 
der Kinder war Gewalt zumeist Be-
standteil ihres Lebens, was jedoch 
nicht heißt, dass sie von ihren El-
tern nicht geliebt wurden. Man 
sorgte sich um sie, betete für sie 
und trauerte auch um sie, sollten 
sie durch Krankheiten, Kriege oder 
andere äußere Einwirkungen vom 
Leben gerissen werden. Während 

Kinder heute durch rechtliche 
Bestimmungen zwar geschützt 
werden und aktiver als Individuen 
wahrgenommen werden, die be-
hütet aufwachsen sollen, verdeut-
lichen uns aktuelle Zahlen, dass 
Gewalt innerhalb Familien weiter-
hin ein großes gesellschaftliches 
Problem ist. Dem Bundeskriminal-
amt nach wurden im Jahr 2023 in 
Deutschland über 78.000 Fälle von 
innerfamiliärer Gewalt verzeich-
net, mit mehr als 88.000 Opfern, 
wobei Kinder die größte Opfer-
gruppe ausmachten. So erschre-
ckend diese Zahlen auch sind, sie 
verdeutlichen uns, wie wichtig 
das Thema Kinder- und Jugend-
schutz ist und wie essenziell die 
Förderung von Kinderheimen und 
Orten des behüteten Aufwachsens 
sind. Heute wissen wir, dass Kinder 
bereits sehr früh zwischen fairem 
und unfairem Verhalten differen-

zieren können, wir wissen, welche 
Entwicklungsstadien sie durchlau-
fen und wie essenziell die ersten 
Jahre ihres Lebens im Kreise von 
Menschen, die sie umgeben, sind. 
Es ist wichtig, dass Kinder Anhalts-
punkte bekommen und genug frei-
en Rahmen, um auch das Kindsein 
ausleben zu können. Kinder ver-
dienen es, sorglos aufzuwachsen, 
unabhängig von ihrer Herkunft 
und um dies möglich zu machen, 
sind Zentren, wie die Anlaufstellen 
der Kleinen Strolche, umso unab-
dinglicher.

Univ.-Ass.prae. doc
Chiara-Marie Hauser

Weihnachten 2024
bei den Kleinen Strolchen



Wir danken ALLEN (leider können wir an dieser Stelle nicht alle erwähnen), 
die uns durch Spenden, Aktionen und andere tolle Ideen unterstützt ha-
ben. Wir danken allen, die ein Geschenk liebevoll ausgesucht und verpackt 
haben oder für uns Wunderbares genäht, gestrickt oder gehäkelt haben. 
Wir danken allen, die in diesem Jahr ihren Liebsten eine Spendenurkunde 
von den Kleinen Strolchen geschenkt haben oder Fördermitglied sind, und 
wir bedanken uns für viele nette Briefe und Worte. Wir möchten uns auch 
bei den Unternehmen bedanken, die uns das erste Mal oder über mehrere 
Jahre hinweg in unterschiedlichster Weise unterstützen.

Ihre Großzügigkeit ermöglicht es uns, unsere Aufgaben fortzuführen und 
die Kleinsten zu unterstützen, die auf unsere Hilfe angewiesen sind. 

Wir sind wieder einmal überwältigt,
wie viele liebe Menschen die Kleinen 
Strolche auf unterschiedliche Art und 

Weise unterstützt haben!

Beate Schwemin

Lions Achim

Galeria Kaufhof

Akkodis

Petra Fuchs und combi-Kinder

Planungsgruppe VA

dm-Markt

Benno Masemann

Allianz

Westwind

Besuch vom
echten Nikolaus
Auch im vergangenen Jahr 
konnten wir dank der Unter-
stützung der Sterneneltern 
Achim e. V. und ihrer Geschen-
keaktion im November eine tol-
le Nikolausfeier für unsere Kin-
der auf dem Gelände unseres 
Therapiezentrums in Bücken 
ausrichten. 

Der Nikolaus selbst kam in Be-
gleitung von Reittherapeutin 
Beke sowie zwei der Ponys und 
wurde mit einem fröhlichen 
Weihnachtslied begrüßt. Mit 
großer Begeisterung nahmen 
die Kinder ihr bunt verpacktes 
Geschenk vom verkleideten 
Kinderheim-Mitarbeiter ent-
gegen und machten sich direkt 
ans Auspacken.
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SPENDENAKTION FÜR
DIE KLEINEN STROLCHE
Nach Inhaberwechsel und Renovierung der Geschäftsräume 
feierte Augenoptik Katzke in Bassum mit einer Spendenak-
tion und kleiner abendlicher Veranstaltung seine Eröffnung. 
Wir sagen herzlichen Dank für die Spende! 

DANKE FÜR KRIPPEN�
WAGEN UND
PFERDEPATENSCHAFT
Nach einem Besuch in unserem 
Therapiezentrum stand für die 
Geschäftsführung der rff Rohr 
Flansch Fitting Handels GmbH 
fest, dass sie die Kleinen Strolche 
unterstützen möchten. Wir sagen 
besten Dank für den Kauf eines 
Krippenwagens für kommende 
Ausflüge und für die Übernahme 
der Patenschaft für unseren vier-
beinigen Reittherapeuten Mars für 
die Jahre 2024 und 2025. 

BEI HDI WEIHNACHTETE ES SEHR
Im vergangenen Jahr ist auch HDI Global aus Hannover zu einem ver-
lässlichen Partner der Kleinen Strolche geworden. Nach einem Social 
Day im September sammelte das Unternehmen während des HDI 
Weihnachtsmarkts Spen-
den für uns und stockte 
die Summe darüber hinaus 
noch großzügig auf.

Wir sagen herzlichen 
Dank! 

Ein großes Dankeschön geht
an unsere neuen Sponsoren

- Badenhop Fleischwerke KG
-	GBN Wohnungsunternehmen GmbH
-	JobVision GmbH
- Kühling Fruchthandel KG
- Zahngesundheit Bassum, Dr. André Wehlers

Unsere herzlichen Glückwünsche und ein dickes Danke an 
„Der To“. Der Musiker aus Celle schenke uns seinen Song 
„Kleiner Strolch“ (wir berichteten im Newsletter 6/2024) 
und hat inzwischen über 100.000 Streams auf Spotify er-
reicht!

„Silvester im Kinderheim“ – Ariana (7 Jahre)

Mit jedem Stream des Songs wird das Kinderheim 

Kleine Strolche unterstützt.

 Jetzt „Kleiner Strolch“ bei allen gängigen

Musik-Streamingdiensten streamen.

Ende Januar wird es von diesem Song 
auch eine Piano- und Intrumental- 
version geben.

Weihnachten ist nicht das,
was unter dem Baum liegt,

sondern wer um ihn herumsteht.

Charlie Brown von den Peanuts


